
E rscheint
wöchentlich

dreimal und
cwar :

TUon ia 9 ,
Mitttwoch
SamSta g .
Abonnement
in der Stadl
vierteljährlich ,

90
monatl . 30 ^
Beiallenwürtt .
Postanstaltcn

Ort ^ n
^

Nach! und zugleich VerknndignngsblaLL der Kg ! . ForstämLer WULbsÄ , Meistern , Euzklösterle rc . hvlungm
barortövertehr . , entjhr . Maöatl
viertelj. I . io ^r Nrr -Mge . » n > '

ArrterlrakturrqErrtt fÄv Wrlk »S>'- ?> « rxd MrngeSunH .
außerhalb des - Abonnements
selben 1 . 15 ^ ; Der „ Wildbader Anzeiger

"
ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach Ucberein -

hiezn Bestell-
geld 15 _ H ' . F F

_ Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad ._

ArnLsLZLclLI fÜA7 die SLerdt WWbcrö

Inserate
nur 8 -t

Auswärtige
10 ^ die klein-

spaltige
Gärmondzeile .

Reklamen 15 ^
die Petitzeile .

Bei Wieder -

^ 77 . Samstag , de :; 20 . Zum tA 3 ^ 7

und Driva1 -^ u/ « lL « u .

Pforzheim
Bahnhofstr . 6 .

sii aros
60I1I - , 811b«r - , Doubl « - , 8tub ! -D^ 0ut «rio

L 0 6 II 6 1 6 A L D t 6 F 6 11 il 1 t 6 II
modernsten Genres

«" 2

Wildbad
Hauptstr . Nr . 80 .

SV ckotail

in Herren - u . Damen -Ketten , Ringen , Broschen , Bracelets , Börsen , Taschen, Bonbonieren , Puderdosen , Anhängern , Gürtelschnallen , Cravatten -
nadeln , Stock - u . Schirm - Griffen , Cigarretten -Dosen , Feuerzeugen , Crayons , Messern , Bürsten , Gold - Box , Tafelgeräten , Juwelen rc . rc .

Spezialität : Steinketten u . goldene Ketten ! Ringe nach Maß u . Angabe !
Stahl -Ketten nur in prima Stahloxyd beste Qualität Sieine 24 facettig, daher sehr feurig !

Reichhaltige Ansichtssendungen stehen auf Wunsch gerne zu Diensten .
Ncparaiur - n umgehend und otterbilligst . Ankauf von altem Gold .

Bevor Sie Ihre Einkäufe machen , bitte meine Schaufenster und mein assortiertes Lager — ohne Kaufzwang — zu besichtigen und
machen Sie sich mit meinen Preisen bekannt .

Streng reelle Bedienung ! AeuMst billige Preise !^
, Hauptstr ahe Ne . 80 .

Tsvrolr ^ maäo at kkor/boim , to lov priese . IZisoutorios vo kkorrboiw ü prix don warolis .

Einige solide

finden Jahresbeschästigung bei der

kLpierflldrijL OiiäbLä .

Moderne

Glas -Schilder
(N a m e n s ch i l d e r )

sowie

Ktasähereien
von einfachster bis zur feinsten Aus¬

führung
empfiehlt bestens

Firma C. Aberle senr.
Inh . E . Vlumenthal .

Eine

IVollnunK
von2 Zimmer mitKüche und Zubehör
wird bis 1 . Okt . von einer ruhigen
Familie zu mieten gesucht.

Offerten sind in der Exped . abzugeb .

Eine tüchtige

für Gasthof oder Hotel
mit guten Zeugnissen versehen sucht
Stellung bis 1 . Juli .

Näheres in der Expedition .

1 8M1mAsWioir
wird für sofort gesucht

Kirsel- z tristen Bl UN» -
Meu > - Kartoffel

i ' i ' ö Innsvet '
sind zu haben bei Robert Stirne
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unterhalte ich bei

Herrn Oarl Hviiwid , Ralermvlsttzr ,
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Besichtigung obigen Lagers ohne jeglichen Kaufzwang erbeten .
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Z Heschäfts -Gmpfeßlung .
Hiemit mache ich der geehrten Einwohnerschaft von M

Wildbad und Umgebung die ergebene Anzeige , daß ich Unter¬
zeichneter von heute an das

meines Vaters am hiesigen Platze überncmmen habe, das
^ ich jetzt weiterbetreiben und vergrößern werde. Auf Grund
A meiner längeren Tätigkeit als Zuschneider in ein«m größeren

Geschäft bin ich in der Lage, sellst den höchsten Ansprüchen, die
an mich gestellt werden , gerechl zu werden.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, das gute Ver¬
trauen, meines Vaters werter Kundschaft zu erwerben durch
aufmerksame Bedienung . Außerdem sichere ich jeder¬
mann bei Verwendung von uur guter und dauerhafter
Stoffe beste Verarbeitung und guten Sitz zu.

Achtungsvoll
Rvb . Rilxiiigrr,

Hauptstraße Nr . 87 .

^ -jV ^ --jc V ^ ^ ^

Anzeige .
Wildbad , den 19 . Juni 1903 .

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten, machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß meine liebe Gattin, unsere
liebe Mutter, Groß- nnd Schwiegermutter,

Schwester Schwägerin und Tante

SopHie SHrA ,
geb . Weck ,

gestern abend 9 Uhr nach langem schwerem Leiden im Alter
von 50- Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten :
Tie trauernden Hink,rblicbenen .

Beerdigung : Sonntag nachmitttag halb 3 Uhr.

Am Mittwoch den 24 . Juni
nachm , von 4—halb 6 Uhr in den königi . Anlagen

Einziges Zigeuner-Konzert
Kappelle „ Räkäri "

unter Mitwirkung der Balladensängerin Eugenie Sadonie .
Ein ritt 50 Pfg . -. - .

Abends halb 8 Uhr im
Conversationssaal einmaliges Delmt der Meu Bieront mit Ihrem
Gr-nrun von Licht u . Schönheit

mit wundervollen Lichteffekten, dazu Caniert obige Kapelle.
- - Eintritt 1,75 und 1 Mk . - -

ra86litzn kllaur :
bei einfachster Behandlung erzeugt die schwarze säurefreie, nicht abfärbendeLedercröme

Für besseres Schuhzeug aus KhevreanX , Wos - , Kakf -, Kakb -
keder rc . das beste Mittel zur Erzeugung eines prachtvollen Glanzes .

Niftiin konserviert nnd erhält das Leder weich !
Zu haben in Dosen ü 10 Pfg . u . größer in den meisten Geschäften .

Fabrikant: Carl Aentrier in Göppingen .

Von jetzt ab :
F O L E L DTE

kri86dtz iMiiMudrotMln
sowie

Große Auswahl in

Oravalton
in jeder Preislage.

Hottk . HUeXingev .

Most
hat zu verkaufen

I . K Gutbnb .

Heagras - Bcrkaas.
Unterzeichneter verkauft am kom¬

menden
Mittwoch den 24 . d . Mts
sein auf der Grünhütte bestehenden
üeu u . Oelimä LrtrnA
Zusammenkunft vormittags 10
Uhr am Brunnen .

Kaufliebhaber sind freundlich ein¬
geladen.

Will ) . Wagenreateu .

Kgl . Kurtheater.
(Direkt . : JntendanzratPeterLiebig .)

Dutzendkarten giltig .
Samstag , den 20 . Juni 1903 .
Fm duulon Roek .
Schwank in 4 Akten von G . Blu»
menchal und Frh . v . Schlicht.
Sonntag , den 21 . Juni 1903 :

M - Üeiäsidörß .
Schausp . i . 6 Atk . v . W . Meyer -Förster

Montag den 22 . Juni 1903 .
Zwei glückliche Tage.

Schwank in 4 Akten von Franz von
Schönthan und G . Kadelburg . '

Anfang 7V- Uhr Ende gegen 10 Uhr-

kd
bei

_ Bäcker Bechtle^
Einem hiesigen wie auch auswärtigen geehrten Publikum , sowie

den titl . Kurgästen halte meine

bestens empfohlen .

GL

Mek8t6 ÄekmiA am 30 luni er.
k' iiseii ist kalt )

Laut reichsgerichtl. Entscheid vom 8. April 1896 für ganz
Deutschland incl. aller Bundesstaaten gesetzt , erlaubte Serienloos-
gesellschaften best , aus je 100 Anteilen comb , in 24 Ziehungen
mit abwechsl .

Kaupttreffer in Mark
300 000 , 240000 , 180 000 ,
120000 105000 >02000 90000 etc . etc .

Gesammtbetrag der kleinsten Treffer ca. 20 Prozent des Einsatzes
— Krinr Nieten —

Jedes Loos ein Gueffer !
Gewinnlisten n . jeder Ziehung . — Monatlicher Beitrag nur

5 Mk . — Bei Nichtconvenienz 3 Tage Reklamationsfrist .
— Umgehende Anmeldungen zu richten an : I . Schmid u . Co . in

LS Arnheim a . Rhein Niederland No . 140 .

afft, Ziegclhütte.
mllchst bekannte

6 LUZI k ^ 6 II .

HlMS j . s« ld. AOtt Z
Der Unterzeichnete empfiehltsein Gasthaus dentit.

Kurgästen zu freundlichem Besuch

Garten -Haus.

-E ü !br u . äunlrel . In LlascUen

M bräa konis k » Ile « Lxportbier (Lauerst
Wulls LtuttKärt . )

Otvlltö ?rstss . Nrorüvtzo bsälsrmUS-
Uositrsn : «F . FF«

Iwr Lcklckeil u .

UlirstULreil
empfiehlt

( ril l Ijuvor
Königl. und Herzog!. Hoflieferant

Direkter Versand an Hotels und
Private.

W i l d b a d.

kUt -KM
und

wird billigst abgegeben von
Bauwerkmeister K13 .U88 .

Licdcrkranz Wildbad.
Samstag Abend halb 9 Uhr

8iiiK8liiuä6 j , joi.
Zahlreiches Erscheinen dringend

notwendig . Dsr VorsdLuä .

(Mcotlu -Lrui )
Carl Wtth Bott .



Briefkasten derRedaktion .
R in W . Die Behauptung daß Herr O.

der Verfasser des Gedichtes sei , ist falsch.

Gtandesbuch - Chronik der Stadl Wilddad
V»m 13 . Mai — 9 . Juni 1903.

Geburten.
9 . Juni . Schmid, Karl Friedr. Restaurateur

u . Steinhauer hier 1 Tochter .
13 . Juni . Günthner, Wilh . Jakob Heinrich

Holzhauer in Sprollenhaus, 1 Sohn .
12 . Juni . Mayer, Karl Robert Zimmergeselle

hier 1 Sohn.
16 . Juni . Proß , Gottl. Friedr. Säger in

Lautenhos, 1 Tochter .
Aufgebote.

17 . Juni . Hirth, Karl Zimmermaler in Stutt¬
gart und Schlüter Anna in Stuttgt .

Gestorbene.
18. Juni . Funk, Rosine Philippine, Witwe

des Bäckermeisters Friedr. Gottlob
Funk hier, 81 Jahre alt. _

Von konservativer und bündlerischer Seite
wird dadurch Stichwahlstimmung zu machen
gesucht, daß man verbreitet, in der Stichwahl
werde die Deutsche Partei Herrn Schrempf unter¬
stützen.

Abwarten und Teetrinken!
O Bei der großen internationalen Hunde-Aus -
stellung in Mannheim erhielt Bäckermeister
Bechtle für seinen Foxterrier in starker Kon¬
kurrenz einen 3 . Preis und Höchst lobende An¬
erkennung für Schliefen.

Tages-Nachrichten .
Geislingen , 16 . Juni . Schultheiß Frank

von Bräunisheim , diesseitigen Oberamts, erlag
heute Früh im Alter von nahezu 75 Jahren
nach längerer Krankheit einem ^hartnäckigen
Magenleiden . Er versah das Amt eines Orts¬
vorstehers 39 Jahre lang mit großer Hingabe
und Gewissenhaftigkeit.

Geislingen , 16 . Juni . Heute vormittag
wurde in der Fils auf der Markung Großfüßen
der schon in Verwesung übergegangeneLeichnam
des Grenadiers B . der 3 . Kompagnie des
Grenadierregiments Nr . 123 in Ulm aufgefun¬
den . Der Tote hatte einen Strick um den
Hals, an dem sich ein größerer Stein befand .

Die Blüte des Bagno.
Roman von Goron und Emilie Gautier .

SI ) Nachdruck Verbote »

Schließlich gab Elena nach ; sie übergab Rozen
800 Frcs. und behielt nur 200 Francs, um mit
ihmZn Colon zusammentreffen zu können .

Doch Gaston dachte , daß er nicht fliehen
konnte , solange er in Cayenne war . . . Selbst
Mit Geld in der Hand war die Flucht durch
den Wald beinahe ein Unding. Er mußte eine
Gelegenheit abwarten . . . und diese bot sich
bald . Der Direktor ward nach Saint -Laurent
gerufen, wo die Religierten untergebracht sind,
und nahm den als Sekretär dienenden Sträf¬
ling mit sich .

Saint-Laurent ! Das war die offene Tür,
die zur Freiheit führte.

Sein Herz schlug heftig, als der Direktor
ihm die Nachricht ankündigte. Endlich würde
er den Fuß in den Steigbügel setzen , um im
tollen Laufe das Glück und alle Freuden zu
erobern, die es seinen Erwählten verschafft .
: Vor Elena spielte er die Liebeskomödie
weiter , überhäufte sie mit Zärtlichkeiten und
tröstete sie für die Trennung mit der Aussicht
auf eine herrliche Zukunft.

Die Abreise war auf den folgenden Tag
festgesetzt worden, auf 9 Uhr früh , wenn der
Direktor reiste , machte er die Ueberfahrten ge¬
wöhnlich auf dem Staats-Aviso „Pourvoyeur "
oder auf einer Tapoye , einem Handelssegler.
Doch diesmal war weder der Aviso noch eine
Lapohue verfügbar , und da die Zeit eilte, mußte
ihn dre keine Dampfschaluppe führen, die im
Dienste der Direktion der Strafkolonie stand .
Für die achtundvierzigstündige Reife hatte man
Lebensmittel und die nötigsten Gegenstände in
das Boot gebracht.

Rozen nahm in einer prächtig gespiegelten
Liehesscene von dem jungen Mädchen Abschied,
das in ihn sein - ganzes Vertrauen und seine

Furcht vor Strafe wegen überschrittenem Pfingst-
urlaub scheint das Motiv der Tat gewesen zu sein.

Prinzessin Luise von Toscana kam,
wie aus Genf gemeldet wird, gestern dort an
und reiste sofort wieder ab, und zwar nach
Frankreich. Laut dem Abkommen mit ihrem
Vater, ihrer Mutter und ihren Anwälten Lachenal
und Zehme begiebt sie sich mit ihrem Kinde auf
das Schloß einer Freundin in der Nähe von
Lyon, wo sie den Sommer verbringen wird.

Die dänischen Wahlen .
Kopenhagen, 16 . Juni . Gesamtes Wahl¬

resultat : Gewählt wurden 74 von der linken
Reformpartei , 16 Sozialisten, 12 Rechte und
Freikonservative, 11 gemäßigte Linke . Die linke
Reformpartei gewann 5 und verlor 9 Mandate,
die Sozialisten gewannen 6, die gemäßigten
Linken verloren 4 und gewannen 2 Sitze.

Berlin , 17 . Juni . Bis halb 3 Uhr nach¬
mittags waren 333 Wahlresultate bekannt . Von
diesen werden 156 Stichwahlen erfolgen. Ge¬
wählt sind 68 Zentrum , 53 Soz., 23 Konserv .,
11 Polen, 6 Elsässer, 5 Nat . - lib ., 4 Reichspartei,
3 Wilde, 1 Antisemit, 1 Bauernbündler , 1 Däne ,
1 Bund der Landwirte . An den Stichwahlen
sind beteiligt 105 Soz. , 56 Nat . -lib . , 32 Zentrum ,
31 Kons ., 22 Freist Volkpartei , 11 Freist Ver¬
einigung, 10 Reichspartei , 8 deutsche Volkspartei ,
8 Wilde, 7 Antisemiten, 6 Polen , 6 Welfen,
5 Bund der Landwirte und 1 Christ . -Sozialer.

Speyer , 17 . Juni . Der seit einer Woche
vermißte Sergeant Abel vom 23 . Infanterie-
Regiment, welcher zur Ausbildung im Pionier¬
dienst hierher gekommen war, wurde im hiesigen
Rheinhafen als Leiche geländet. Er ist offen¬
bar, unbekannt mit Verhältnissen und Gegend,
ins Wasser geraten und ertrunken.

München , 17 . Juni . Ein junger Mann
von auswärts versuchte heute Vormittag bei der
Bayerischen Handelsbank einen auf den Namen
des Bankhauses C . C . Bonnet in Augsburg
gefälschten Wechsel von 30000 Mark umzusetzen.
Dank der Aufmerksamkeit der Handelsbank ge¬
lang der Schwindel nicht . Der junge Mann
wurde lt . Frkf . Ztg. verhaftet .

Berlin , 18 . Juni . Die Berliner Pol. Nachr.
melden : Die Zeitungsnachricht, der Landwirt¬
schaftsminister Podbielski beabsichtigte zurückzu¬
treten, wird von unterrichteter Stelle als un¬
wahrscheinlich bezeichnet.
Zukunftshoffnungen gesetzt . Er Halle ihre 800
Francs in der Tasche.

800 Francs, ! Welch elendes Sümmchen!
Doch dank ihm würde er die ersten notwendigen
Ausgaben während der drei oder vier Flucht¬
tage bezahlen können .

Die Verliebte gab klopfenden Herzens und
mit Tränen in den Augen dem Vielgeliebten
einen langen Kuß und sagte mit vor Aufregung
erstickter Stimme :

„Auf bald mein Gaston ! Ich erwarte einen
Brief von Ihnen und werde dann sofort nach
Colon abreisen. Dort ist es ja, wo Sie mich
erwarten werden, Dort werde ich Sie wieder¬
finden . "

„Ja , leben Sie wohl . . . meine Freundin
. . . allein schon der Gedanke, uns frei wieder¬
zusehen, giebt mir die Kraft und den Mut, über
alle Schwierigkeiten und Gefahren zu trium-
fieren . . . Noch ehe drei Wochen vergangen
sind, werden Sie von Colon — einen Brief
erhalten : „Kommen Sie meine Braut , die Arme
Ihres Freundes breiten sich Ihnen entgegen !"

Elena blieb auf ihrem Zimmer, niederge¬
drückt und unruhig , den Kopf voll finsterer Ge¬
danken . . .

Andern Tages um neun Uhr schifften sich
der Direktor und sein Sekretär auf der Dampf¬
schaluppe ein . Bei der kleinen Dampfmaschine
des Schiffes hockte ein Mann, der einen letzten
Blick auf das Räderwerk warf und Oel in die
Achsen goß. Rozen erkannte Bastien wieder —
seinen Helfershelfer von der Königsinsel. Die
beiden Sträflinge wechselten einen Blick voll
Verständniß und während der Direktor ihnen
den Rücken drehte , reichte Rozen Bastien die
Hand . . Zwischen den Fingern hielt er ein
kleines , zusammengefaltetes Papier, dessen sich
Bastien schnell bemächtigte

„UeberMürgen kneife ich aus -- wenn Du
auch entfliehen kannst , triffst Du mich in Valencia
(Vene - ucla) . Von dort werden wir zusammen
das Llück erobern gehen , von dem ich Dir

Berlin , 17 . Juni . Zu den Wahlergebnissen
schreibt die Nat.-Ztg. : Der starke Stimmen und
der außerordentliche Mandatszuwachs der So¬
zialdemokratie und die geringere Verstärkung
des Freisinnes und der Mittelparteien sind die
bevorstehendsten Zeugen, daß die Sozialdemokratie
beträchtliche Fortschritte macht und das Zentrum
seinen Besitzstand im großen und ganzen be¬
haupten wird . Dies hatte man allgemein er¬
wartet . Die Nationalliberalen sind ohne Illu¬
sionen in die Wahl gegangen und scheinen besser
abzuschneiden, als vielfach angenommen wurde.
Die Herren Hahn , Lucke und Roesike scheiden
vollständig aus , sie sind im ersten Wahlgang
unterlegen . Freiherr von Wangenseim hatte
von vornherein auf jede Kandidatur verzichtet .

Konstantinopel , 16 . Juni . In den letzten
14 Tagen fanden im Vilajet Monastir zwischen
türkischen Truppen und Banden zahlreiche Kämpfe
statt, in deren auf beiden Seiten Personen ge¬
tötet und verwundet wurden. Auch sonst gehen
Berichte über Umtriebe des Komitees ein , worin
über vereinzelte Morde , Erpressungen und andere
Gewaltakte in Vilajet Monastir berichtet wird .
Aus dem Vilajet Uesküb werden drei Zusammen¬
stöße mit Baaden gemeldet .

London , 17 . Juni . Nach einer Meldung
der Daily Mail ans Aden befindet sich Oberst
Copper im Somalilande in schlimmer Lage.
Seine Truppe soll in Galadi auf halbe Ration
gesetzt sein, General Mammig sei auch umzingelt.
Man könne Oberst Copper keine Hilfe bringen,
zumal es ihm an Proviant fehle . (Frkf . Ztg.)

Revoultion in Serbien .
Belgrad,17 . Juni . In der heutigen Sitz¬

ung der Skupschtina und des Senats wird die
Wiedereinführung der Verfassung von 1888 an¬
genommen werden. Dann wird der Senat auf¬
gelöst, doch wahrscheinlich erst nach Eintreffen
oes Neuen Königs . König Peter steht lt. Frkf.
Ztg. seit seiner Erwählung in regem telegraph¬
ischem Verkehr mit der Regierung . In später
Nachtstunde teilte König Peter der Regierung
alle erhaltenen Depeschen des Fürsten von Mon¬
tenegro , seines Schwiegervaters mit . Die
Militärdeputation ist schon abgereist. Die Par¬
lamentsdeputation reist wahrscheinlich morgen
früh . Die Vertreter der Gemeinde Belgrad
reisen dein König bis Budapest entgegen .
einen Anteil versprochen ! Auf bald — und : es
lebe die Freiheit !"

Gaston verlor keine Zeit . Während der
Mußestunden, die ihm seine Arbeiten für den
Direktor ließen, beobachtete er die Ortseigen -
tümmlichkeiten . Gleich bemerkte er , daß die
Aufsicht nicht zu umfassend war. Ein oder zwei
Posten Marineinfanterie — leicht zu umgehen .

Während seines Hin - und Herforschens zog
ein mit der Ausbesserung der Schiffchen der
Kolonie beschäftigter Relegierter ganz besonders
die Aufmerksamkeit Rozens an sich. Dieser
Mann hatte genau denselben Wuchs und Körper¬
umfang wie er. Und er trug nicht die Sträf¬
lingsmütze ! Nr . 883 näherte sich dem Schaluppen -
Arbeiter . „Na , amüsierst Du Dich hier,
Kamerad ?"

„Ich ? Lieber Himmel, nein !"
„ Na, warum bleibst Du dann hier?"
„Was für Witze ! Weil ich nicht anders

kann !"
„ Ach geh ! Mit so

'nein Schiffchen . Das
ist doch kein Hexenritt, ans andere Ufer zu
fahren !"

„Rein , mein Junge . . . aber wozu ? Die
Hunde von Spitzeln kriegen Dich wie der Wind
am Kragen . Und für den Streich kriegt man
die besondere Vergünstigung freier Rückfahrt . .
Um die Zollwärter rumzukriegen geht 's nicht
ohne Mammon !"

„Wieviel ?"
„Zum Donner ! Fünf oder sechshundert

Klickerchen" .
„Und wenn ich Dir sage, daß ich sie habe" .
„ Ei verflixt noch einmal ! Du bist ein

Nabob !"
„ EinNabob , ja . . . willst Du mir helfen?"
„ Naabgclchnt wird nicht» aber wir teilen? "
„Natürlich . " .
„Dann heißt' s sich eilen . "
„ Heute abend noch . . >"
„ Gut, hör denn . . . Stromabwärts vom

Posten u erde ich mit dem kleinen Boote warten.



Beschießung der Oase Figig .
Beni Unis , 16 . Juni . Der hie .- komman¬

dierende Leutnant hat gestern in Begleitung
einer kleinen Eskorte die Oase Figig besucht,
wohin bisher fast kein Europäer gekommen war .
Er wurde von der Bevölkerung achtungsvoll
empfangen . Die Friedensbedingungen sind aus¬
geführt und die Kriegsentschädigung ist bezahlt
worden . — Der Zwischenfall also beigelegt .

Newyork , 16 . Juni . Die letzten Nach¬
richten aus der Stadt Heppner stellen fest, daß
drei Viertel der Stadt zerstört und 300 Personen
umgekommen sind .

Launige Bemerkungen des Kaisers beim
Frankfurter Wettsingen . Wir lesen in den
„ Braunschweiger Neuesten Nachrichten " : Im
Laufe der drei Tage während des Konzertes
kam Seine Majestät fast nach jeder Nummer
in die Preisrichterloge (dieselbe grenzte an die
Kaiserloge ), er unterhielt sich dort mit den Herren
wie ein alter Bekannter , heiter und ungezwungen .
Verschiedene Vereine sangen sehr schwere Chöre
von Hegar , Brambach . Darüber ußerte sich
der Kaiser sehr humorvoll , aber auch sehr ab¬
lehnend . Z . B . : Die Unglücksmenschen haben
bei jedem richtigen Tone vorbeigesungen . Als
die Potsdamer sangen , äußerte er : „Da singt
mein Schneider mit , passen Sie u al auf , da
steht er !" (Große Heiterkeit .) Bekann lich wurde
das Preischor von sämtlichen Vere nen in die
Höhe getrieben (1 — 1 '/> Töne ) ; das var natür¬
lich außerordentlich anstrengend . Da s igte Maje¬
stät : „ Sehen Sie sich doch die M > schenkinder
an , ich habe es durch mein Glas - esehen , die
Menschen werden ja braun und blau m Gesicht !
Die Chöre sind auch viel zu schr er ; — ich
werde das Komponieren im Deutsc . cn Reiche
auf 10 Jahre verbieten ! Wenn jetzt ein Ver¬
ein sänge „ Wer hat Dich , du schöner Wald " —
der würde die ganze Sache mochn ." Der
Kölner Männergesangverein sang „ M . eresstille " .
Der Kaiser meinte : „Nun hören Sie doch diese
Komposition ; die Menschen singen 65 Mal „ ge¬
schwinde — geschwinde" und 72 Mal „ ans
Land — ans Land !" und das nenn ! der Kom¬
ponist eine Seefahrt ! — Sehen Cie mal , in
diesem Vereine singen vier Friseure und zwei
Photographen mit ; das interessiert nnck besonders .

Ich will immer wissen, welche Berufsstände in
einem Gesangvereine vertreten sind !" —

Gemeinnütziges .
— Einen guten täglichen Haustrunk gewinnt

man , wenn man in einem größeren Gefäß 6
Liter Wasser aufs Feuer setzt und ein halbes
Psd . Honig , ein Stückchen Ingwer und eine
Hand voll Hopfen hinzutut , welch letzteren man
in einem Beutel in die Flüssigkeit hängt . Das
Ganze wird eine Zeit lang gekocht und , soll das
Getränk ein bräunliche Farbe erhalten , ein
Stückchen Cichorie hinzugesetzt . Nach dem Kochen
gießt man die Masse in ein Gefäß und tut ,
wenn es sich bis auf Milchwärme abgekült hat
etwa 20 Gramm Hefe hinzu . Nach 24 Stun¬
den leichter Gärung in einem lose zugedeckten
Gefäß wird das Getränk abgeschäumt und
durch ein Tuch , jedoch ohne Bodensatz , gegossen
und in Flaschen im Keller aufbewahrt .

— Rotweinflecken aus Chemisettes zu entfernen .
Etwas unterschwcfligsaures Natron Antichlor
löst man in heißem Wasser auf , benäßt damit
die befleckten Stellen der angefeuchteten Stellen
der angefeuchteten Wäsche und bestreut die Flecken
pulverisierter Weinsteinsäure , vereibt solche auf
denselben und wäscht sobald die Flecken verschwun¬
den sind, die Wäsche mit lauwarmem Wasser
aus . An Stelle der Weinsteinsäure kann man
auch starken Essig nehmen .

— Reinigung von Fässern , in welchen ver¬
schiedene Branntweine , auch Kirschbranntwein ,
aufbewahrt wurde , ist nicht so leicht zu erzielen ,
da die Faßdauben von dem Branntweine zu
stark imprägniert erscheinen . Es wird folgende
Methode empfohlen : Das betreffende Faß wird
mit dünner Kalkmilch ausgeschweift und zwar
so, daß das Faß im Innern vollständig vom
Kalke überzogen wird . Nach ein paar Tagen
wird der Kalküberzug mittels Wasser abgewaschen
das Kalkwasser entfernt und wird jetzt das Faß
ordentlich ausgedämpft ; nachher mit kaltem
Wasser ausgedämpft .

Humoristisches .
( „Faust " im Leben .) Ich brauche nur ein

Viertelstündchen Zeit ! — sagte der Dorfbarbier ,
va erbot er sich, dem Bauer Michel einen

Heute abend haben wir gerade Flut . Ich werde
die Barke halb mit Wasser füllen , damit sie
nicht weit aus dem Flusse hervoc - eht . Sie
wird wieder leer gemacht , wenn man sie nicht
wieder sehen kann . Ich werde mich auf die Bänke
legen ."

„Das ist gefährlich . . was ?"

„
' s wird nichts riskiert — ich versteh ' das " .

„Du wirst also etwa 'nen Kilometer strom¬
abwärts warten ? "

„Ja . Wir werden die Bark gleich leeren ,
und dann auf den Weg nach Holland ! Abge¬
macht ?"

„Abgemacht . . . auf zur Freiheit guter
Kamerad !"

Rozen entfernte sich. Wenn der Schaluppen¬
mann das seltsame Lächeln gesehen Mte , das
um die Lippen Rozens spielte , als dieser sich
entfernte , er würde erschreckt gewesen sein . . .
Doch der Relegierte hatte vielleicht selbst keine
brüderlichen Gefühle , denn er murmelle , als sein
Genosse verschwunden war :

„Sechshundert silberne Klickerch n . . .
welcher Dicktuer . So viel habe ich noch nie
beisammen gesehen. "

Noch am gleichen Abend setzten Nr . 883
und der Schiffsarbeiter den Fuß auf holländisches
Gebiet .

11 . Kapitel .
Sobald sie ausgestiegen waren , zogen Rozen

und sein Gefährte die Bark , die sie qerüberge -
führt , ans Ufer .

Sie machten sich beide daran , die Bark zu
versenken . Sie füllten sie mit große Steinen ,
stießen sie aufdenMaroni zurück,dann issen sie an
dem Befestigungsseil hin und her bis sie kenterte
und vollief . Die beiden Galeerensträs .nge sahen
noch die Wellenkreise an der Stelle , wo das
Schiff untergegangen war . Ihre Btic e wurden
hierauf vom andern Ufer angezogen . Die Leucht¬
feuer von .Saint -Laurent blitzten durch die Nacht .

„Der Direktor wird mich jetzt suchen" scherzte
Rozen .

„ Ganz gewiß . Gerade dann müssen wir
den Staub von den Füßen schütteln . Ja ,
wenn 's noch wie ehemals wäre ! Wenn das
holländische Guyanna noch ein freies Land wäre !

Sie gingen am Ufer des Maroni weiter .
In der Gegend , wo sie gelandet waren , stieg
der steinige Boden sehr steil an ; der Fluß , ruhig
und tief, blitzte im Mondschein wie Silber -
Rozen und sein Gefährte marschierten Seite an
Seite , schweigsam und aufmerksam ; hin und
wieder ruhten sie etwas . Schließlich ward es
schwer sich zu orientieren , und sie wußten nicht
mehr , aus welcher Richtung sie gekommen . Rings
um sie dehnte sich der Urwald mit seinem un¬
durchdringlichen Dunkel aus , mit seinem mehr
als fünfzig Fuß hohen Bäumen , durch deren
Laub nie ein Sonnenstrahl zu dringen vermochte .

„ Gehen wir noch etwas weiter " , meinte
Rozen .

„Ja , aber bleiben wir der Uferböschung nahe .
Plötzlich stellte sich ihnen ein Hinderniß ent¬

gegen . Sie mußten einen Sumpf überschreiten ;
nur ein schmaler Felsensaum war am Rande
des Wassers gangbar . Das schlangenreiche
Moor zu durchwaten , war also nicht nötig , doch
der sichere Felsenpfad erlaubte nur einem Manne
daß Gehen .

„Geh voraus ", sägte Rozen zu dem Rele¬
gierten .

„Nein — Dü zuerst " erwiderte der andere .
« Du - «

„Nein !"

„Na , aber wir sind doch in keinem Salon ,
Du wirst Dich doch nicht zieren . "

„Nein , aber ich will nicht porausgehen , ich
— weil — "

Sie standen etwas entfernt voneinander .
Beiden war der gleiche Gedanke gekommen —
die Lage auszunützen . um sich des Kameraden
zu entledigen . Der Relegierte spitzte auf das
Geld , das Rozen mit sich führte . Rozen aber
trachtete nach der Kleidung deS EchiffsarbeiterS ,
der nicht die Sträflingsunfform trug , welche den

schmerzenden Zahn auszureißen . — Ich spüre
schon die ungestümen Gäste ? sagte ein Sommer¬
frischler , da wurde er gleich die erste Stacht von
gewitzen Insekten aus ' dem Schlafe geschreckt . —
Du sollst das Muster aller Frauen nun bald
leibhaftig vor dir sehen ! sagte eine Frau zu
ihrem Gatten , da teilt sie dem Ueberraschten
mit daß ihre Mutter sich zum Besuche angemel¬
det habe . — „Ich habe meine sicheren Boten !
— sagte warnend Frau Schwafelmeier , da gab
sie, ehe sie ins Bad reiste , ihrem Manne noch
heilsame Ermahnungen für seine Strohwittwer -
zeit .

(Fortsetzung .) Mann : „Weinst du nochimmer um das verdorbene Jaquett ? " — Frau :
„ Ach nein , ich wein ' um ein neues ! "

Wätsekecke
Jm Sommer kannst du Freundchen mich im

Feld wie Garten schauen.
Ich werde dann als Tischgericht dich sicherlich

erbauen ;
Verdopple jetzt ein Zeichen mir : Als Volk bin

ich zu fehen.
Das schon seit alten Zeiten wohnt zumeist auf

Bergeshöhen .

Auslösung folgt in Nummer 74 .

Auflösung des Rätsels aus Nr . 68 .
— Wolle — Zwolle —

Merks .
Sei Amboß bei des Schicksals Schlägen
Sonst magst Du Dich als Hammer regen

Nur mir Wasser znbereitet

—

Pf . gibt 2 Teller .

geben
Sup¬
pen
mit
der Schutz¬
marke in

wenigen Minu¬
ten wohlschmeck-
ende, nahrhafte"

i Suppen . Ein^
Würfel L 10

Große Sortenauswahl .

Entsprungenen den holländischen Zollbeamten
und den nach Belohnung gierigen schwarzen
Zollbeamten verrät .

Die Männer hatten nicht nötig , gegenseitige
Erklärungen abzugeben , um ihre stummen Ab¬
sichten zu enthüllen . Die Beharrlichkeit , mit
der jeder es ablehnte , zuerst hinüberzugehen , war
eine ausreichende Offenbarung .

„Weil — " hatte der Schaluppenmann ge¬
sagt und er brauchte nicht mehr zu sagen . Rozen
hatte ihn verstanden . Doch Nr . 883 kannte
keine Furcht . Er vertraute auf seine Kraft und
Geschicklichkeit, die er sich ehemals im Sport fo
reichlich erworben . Doch so sicher er auch seiner
selbst war , Rozen versuchte dem Kampfe aus
dem Wege zu gehen . Es wäre immerhin be¬
quemer , den Mann auf dem Saumpfad anzu¬
greifen , ihn mit beiden Händen an der Gurgel
zu packen und hinterwärts zu erwürgen , ohne
daß er auch nur einen Schrei ausstoßen könnte .

Ein Stillschweigen war dem Wortwechsel
gefolgt . Rozen trat einen Schritt vor und rief
dem Relegierten gebieterisch zu :

„Du wirst als erster gehen !"

„Nein grollte der andere .
„ Ich will es !"

„Ach , Du willst es . Na gut — und um
so schlimmer ! Ich bin 's , der hier befiehlt . Und
da ich der Herr bin , will ich das Geld haben " .

Rozen erbleichte und ging zurück. Der
Schaluppenmann hatte ein langes Messer in
der Faust , dessen Klinge im Halblicht blitzte.

„Dein Geld ! " fuhr er fort , indem er auf
seinen Gegner losging , das drohende Meffer
in der Hand . „Dein Geld oder ich bringe Dich
um !"

Je mehr er vorwärtsschritt , desto mehr ging
Rozen rückwärts . Er hätte fliehen können , doch
das wäre keineswegs nach seine» Wünschen ge¬
wesen . Er brauchte die Kleidung des anderen .
Und die Helle Wut stieg in ihm auf , nicht der
stärkere zu sein.

( Fortsekuna folgt .)
Druck u. Verl«- >« B > ntz - H»fm,«, '

fch«n vuchdruckerri in Wilthad für d,e ^ rdakkis « : « yofniLim d-nUhn .
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